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ſoll.
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On GOttes
 Gnaden, WirFriedrich Augu
ſtus, Komg in Pohlen,
Groß-Hertzog in Litthauen,
zu Reuſſen in Preuſſen,
Mazovien, Samogyhtien,
Kyovien, Vollhinien, Po
dolien, Podlachien, Liefland,
Smolenſco, Severien und
Zſchernicovien, c. Her
tzog zu Sachſen, Julich, Cle
ve und Berg, auch Engern
und Weſtphalen, des Heili—
aen Romiſchen Reichs Ertz
Marſchall und ChurFurſt,

A 2 Cand



X ſla) k
Landgraff in Thuringen,
Marggraff tu Meiſſen, auch
Ober- und Nieder-Laußitz,
Burggraff zu Magdeburg,
Gefurſteter Graff zu Henne:
berg, Graff zu der Marck,
Ravensberg und Barby,
Herr zu Ravenſtein, c. c.

Fugen hiermit allen und
jeden KrieasOffciern und
gemeinen Soldaten, desalei
chen Unſeren Valallen, Be—
ambten, Rathen in Stad
ten, denen CKreyß- oder
March- Commiſſarien, wie
auch ſonſten iedermanniglich

zu wiſſen Was maßen
veh dermahligen Conjuncku-
ren und noch nicht vollia her
geſtellten Frieden, die Noth
durfft erfordert, ban zur Si
chenveit Unſerer Chur Fur

ſten



R te)ſtenthumb und Lande, eini
ge Unſerer Regimenter aus
Pohlen nach Sachßen mat
chiren muſen: Ob Wir
nun wohl mit dei Onere der
Einquvartierung und bey der
mahligen Zuſtand Unſerer
Kriegs-Caſſe unumbgang—
lich benothigtenkourage Lie
ferung vor die Cavallerie Un
ſere getreue Unterthanenlie
ber verſchonet wiſſen wol
ten, auch auff baldige Her
beybrinaung eines ſichern
und beſtandigen Friedens,
und ſodann erfolgenden hin
lanalichen Erleichterung al
ler bißherigen KriegsLaſten
ehfrigſt bedacht ſind;

So wollen doch die ſchon
angefuhrten Conjuncturen
anietzo noch nicht zulaſſen,

Az3 we



R (6) eweder in Unſerer Armee ei
nige Reduclion oder Abdan
ckung vor die Hand zu neh
men, noch Unſere Chur—
Sachß. Lande mit Eingvar
tierung etlicher Regimenter,
deren die meiſten dennoch in
Pohlen verbleiben muſſen,
oder auch Unſere getreue
Unterthanen mit ſothaner
Fourage Lieferung vor die
Cavallerie vor dieſesmahl zu
verſchonen.

Alldieweiln aber bißan

hero wahrgenommen wor
den, was maßen bey Ein
goartierung der Miliz in Un
iern Landen viele Klagen und

Beſchwerungen vorfallen
wollen: So ſind Wir be—
wogen worden, zu deren
Verhutung gegenwartige

Or-



R (7)Ordonnanz zu verfaſſen;
darinnen die vorigen Or—
donnanzen und Reglemems
in einem und andern zu an
dern, zu erlautern, zu wie
derhohlen, undzu mannigli
ches Wiſſenſchant durch of
fentlichen Druck publiciren
zu laſſen. Allermaßen nun

J.

Unſere allergnadigſte In? Repurtiion
der Ctention dahin gerichtet iſt, nachirngn

daß die Cavalierie, wie vor der Scoce
dieſem, auff das Land verle de Ao. 1 brb.

get, der Ertrag derer vor die
Unter-Officier und Gemei—
nen gehorigen Rationen
durch das Geheimbde
Kriegs-Raths-Collegium,
nach Anleitung des mit der
Landſchafft vormahls ge
machten Schluſſes, auff den

A4 vollen



RaA(s) R
vollen Anichlag derer Steu
erSchocke de Anno 1628.
und Proportion des iedem
Kreyße hierunter zukom—
menden Qvanti repartiret,
denen Staabs-und Ober—
Officiern hingegen ihr or—
dentliches Tractement nach

Orartier dem gefertigten Verpfle—
Geld d er Ot gungsReglement und dar—ber— dutie—

iet. beh ein aewiſſes an Quvar—
tier-Gelde, als nehmlichen:

vor
 ſ

Einen Obriſten 8.thl.
Obbr.Lieut. 6..
Major F. 2 92Regiments-Ovartier
meiſter -2. 212.

Achutant 2.
Aauuditeur 2.
Prediger 2.

Ei—

8



 ſ(s] kEinen Regiments- Feld
ſcheer 1.

DCapitain 4.
Lieutnant 2 I2:gl.
Cornet oder Fandrich

2. 12.Vor das Ordonnanz und

StockHauß 2.Zum Qpyvartier vor die E-

ſtandart. Wachtz.

aus der General-Kriegs. Cal.
ſe Monathlich gereichet, und
ſolchergeſtalt weder vor ſel—
bige, noch ihre Leuthe und
Pferde, einiges Quartier
anaewieſen werden ſolle:
Alſo ſollen itzternannte
Staabsund OberOtßcier
in denen Diſtricten und Or-
then, wo das Regiment oder
Compagnie ceinqpartieret
wird „vor Geld einmiethen

A und



 (10)und von dem Qpwartier
Stande vor Mundund
Pferde Portionen, desalei
chen vor Holtz, Licht, Bet
ten, und Lagerſtatt nicht das
geringſte prætendiren, ſon
dern alles, was ſie vor ſich,
ihre Leuthe und Pferde no—
thig haben, ſelbit anſchaf
fen und baar bezahlen; Je
doch ſoll

II.

EStaabs oſDenen Staabs-Officiern
iud freh ſtehen, wenn in ihrenAulneiſer aſſignirten Quartieren keine

könne n in
Etadten ein der Ritterſchafft augeho
grben rige Stadte befindlich, in
und Cornet: Schrifft oder Ambtſaßige
drnaſen Stadte einzumiethen, doch
Dorfern daß ſolcher Orth, wo mog—
bleiben. lich, in der Mitte derer Qvar

tiere des Regiments ſitui-
ret



ve (ur) r
ret ſey, damit alſo der Land
mann wiſſen konne, wo er,
benothigten falls, ſeine Kla
ge aubringen, und Hulffe
und Remecdirung ſuchen mo
ge. Gleichergeſtalt konnen
zwar auch die Rittmeiſter o
der Capitains, wofern in ih
ren Compagnie· Quartie
ren, zu ihrem Unterkommen
kein begvemes Hauß vor
handen, in einer, in ihrer
Compagnien Quartieren ge—
legener. Stadt, die Lieute-
nants, Cornets, oder Fand
richs aber, ſollen ſich auff
den Dorffern der Gegend,
wo die Compagnie ſtehet,
einmiethen.

III.
Was die UnterOtfiier Bis bey der

rungund Gemeinen betrifft, ſolen m diebach.

zu ten.



lie)
zu deſto ordentlicher Ein—
theilung derer vor ſelbige ge
horigen Quvartiere, die Com-
mendanten derer Regimenter
vor der wurcklichen Einru—
ckung uber iebe Compagnie
richtiae, durch ihre Unter—
ſchrifft approbirte Liſten mit

Nahmen und Zu-Nahmen,
ingleichen Farben derer Pfer

de, an die CreyßCommiſ.
ſarien, in deren anvertrau
ten Creyße ſie zu ſtehen kom
men, ubergeben, darauff von

dieſen die Billettirung auff
die wurcklich vorhandene
Mannſchafft geſchehen, ein
ieder, wohin von ihnen er
aſſigniret wird, ſein Quartier
annehmen, und unverruckt
behalten, keinem Offcier aber

ftey ſtehen, die Quartiere
nach



(13) e
nach eigenem Gefallen einzu
richten, zu verandern oder zu
verwechſeln, auch kein Orth
ſchuldig ſenn, einem Solda-
ten, der nicht ein vom Creyß
Commiſſario unterſchriebe
nes Killet vorzuzeigen hat,
und wurcklich gegenwartig
iſt, oder unter der Compa-
gnie fich befindet, Quartie
re zu geben; Die Creyhß
Conmillarien aber ſollen, zu
Verhutung dergleichen ei
genmachtiger Veranderung
oder Verwechſelung, in ie
des. Billet des Reuthers
Nahmen und ZuNahmen,
nebſt der Farbe des Pferdes,
einſchreiben.

d

ge



l14)
gemaß, in die zu derſelben de

ſtinirte Schrifft-und Ambt
ſaßige Stadte verleget, und
geſchiehet die General. Repar-
tition, nach Proportion de
rer an iedem Orthe befindli
cher Feuer-Stadte, durch
das Geheimbde Kriegs—
RathsCollegium, ſo zuAn
nehmung die behorigen Ver
ordnungen ertheilet; Die
dub Repartition aber der ie
dem Orrthe zugetheilten
Mañſchafft wird von denen
Rathen derer Stadte gefer
tiget, und ſoll ieder com—
mandcirender Officier vorBe
ziehung derer Quartiere un
ter ſeiner eigenhandigen
Unterſchrifft eine Liſte mit
Nahmen und ZuNahmen
von ſeiner Compagnie, wie

die



xe (15) Re
dieſelbe elfecliveiſt, dem Ra

the der Stadt einige Tage
zuvor durch einen voraus
zu ſchickenden Offcier uber
geben, welcher ſodann die
Dvartiere ipecialiter nach
ſeinen Pflichten, und zwar
dergeſtalt, daß ein Burger
vor dem andern darunter
nicht beſchweret werde, ein
theilet, die Billette bey An
kunfft der Compagnie an die
Mannſchafft ielbſt ausſtel
let, und wie alſo ein ieder ein
qvartieret wird, ſoll er liegen
bleiben, auch der Offcier
nicht Macht haben, nach
ſeinem Gefallen einen aus
dem angewieſenen Quartie
re hinweg zu nehmen, und
in ein anderes zu verlegen,
hatte es aber ſeine beſondere

Ur
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116) e
Unſachen undBeſchaffenheit,
ſoll ſoiches, mit Zuziehung der
Obrigteit jeden Orts, geſche
hen, toen alſo, wenn auch der
Rath aur Erleichterung der
einigeneit beqvartiert gewe
ſenen Burger, eine Umqvar
tieruna vornehmen will, daß
ſelbe gleichmanig mit des Of-
ficiers Vorwiuen geſchehen,
und von demielben nicht ge

5342J

A

hindert, ſondern ohne Wie
derſetzligkeit geſtattet werden
muß. Es itn auch von der
Einqvartierung in denen
Stadten niemand als die—

jenigen,ſo in vorigen Ordon-
nanzen eximiret nnd, worzu

noch die PoſtHauſer kom
men, und gleiche Exemtion
zu genienen haben, befrehet,qu

iedoch ſollen hierüber auch

die



e (17)
die Wirthshauſer, umb die
Reiſende an ihrem Unter
kommen nicht zu hindern, ſo
viel moglich, ingleichen die—
jenigen, ſo Konigliche Ein
nahmen auff ſich haben, mit
aller wurcklichen Einqvar
tierung gantzlich verſchonet,
und bloß au einem proportio-
nirlichen Beytrage gezogen
werden. Und gleichwie

V.

Denen Staabs und OEtaabs/ und
OberberOfficiern von der lnfan en vodt

terie ihr verordnetes Mou
nathliche Tractement gleichals bloßes ufalls aus derGeneral Kiegs ns
Caſſe, gezahlet werden ſoll; uedAlſo wird von denen Stad denun

ten denenſelben weiter nichts,
als das bloße unumbgang
lich benothigte Obdach und

B Eſhtal—



e (18) tStallung angewieſen, und
haben ſie davor von dem
Qoattier-Stande einigeBe
zahlung nicht zu fordern,
auch weder Holtz noch Licht,
oder beſondere Qvattiere
vor ſich oder ihre Leuthe zu

prætendiren.
v

Dvartier vor
Unter-Oifi-
ciers und Ge
meine worin-
nen ſolches
beſtehet.

Die Unter-Officiers und
Gemeinen ſo wohl von der
Cavallerie als Infanterie ha
ben nebſt dem Obdach zwar
auch bey des Wirths Keuer
und Licht, benothigtes Bett
und Lagerſtadt zu genieſſen,
iedoch ſollen ſie wieder des
Wirths Willen, das Lager
in deſſen Stube nicht machen,
auch den Wirth aus ſeinem
eigenen Bette nicht vertrei—
ben, ſondern ſich mit der La

ger



 (ſrs]gerſtadt, ſo ihnen vom Wir
the angewieſen wird, begnu
gen laſſen; Es muß hinge—
gen auch der Wirtheinen ſol
chen Orth anweiſen, und das
Lager ſo bereiten, daß der

Soldate inſonderheit bey
Winters-Zeit ſich vor der

Kalte bergen konne, und
nicht nothig habe, ſeine Mun

dirung zur Bedeckung zu ge
brauchen, und ſelbige dadurch
zu ruiniren. Woferne einer
von denen Unter-Officiern
und Gemeinen Weib und
Kinder hat, muß ſich das
Weib bey des Mannes La
gerſtadt mit behelffen, dieſer

aber vor das Unterbringen
derer Kinder ſelbſt ſorgen,
und kan von dem Wirthe

B 2 dieß



 (2o)dießfalls nichts beſonders be
gehret werden.

VII.
Holtz ud Diejenigen Stadte, wo
Licht wud de- die Intanterie einqpvartieret
nen Staabrund comp- ſtehet, muſſen das vor die

 Staabs- und Compagnie-
Intant

euii. aie huh auntthes
beſhafet. nach Gelegenheit derer Or

the, durch den gewohnlichen
Abwurff unter denen beſetz
ten Thoren von denen einpaſ
ſirenden Holtz-Fuhren nicht
hinlanglich iſt, ingleichen das
nothdurfftige Licht zwar be
ſorgen; Es ſollen aber ſol
ches die Officier nicht zu ih
rem eigenen Gebrauch, we
niger derer Unter-Otffcier
und Gemeinen Weiber zum
Waſchen, Kochen, oder ſon

ſten



 (21)ſten wegzunehmen und zuver

wenden, ſich unterſtehen.

IIX.
Anlangend derer Unter Veryfleaung

Officiers und Gemeinen ſo uUnter ount he
wohl von der Cavallerie als mine excat-

von der Infanterie Verpfle
gung, muſſen dieſelben von
ihrer Monathlichen Gage
ſich den Unterhalt verſchaf
fen, und haben dießfalls aus
denen Quvartieren, außer
was vorher angefuhret, we
der zur BeyMundur, Huff
ſchlag, oder unter was Præ-
textes ſeyn kan, weiter nichts
zu fordern, und wenn der

Doartier-Stand hieruber
ein mehrers zahlet, ſoll der
ſelbe nicht alein keinen Er
ſatz zu gewarten haben, ſon

dern noch mit beſonderer

B 3 Straf—



mit ſich der Soldat vergnu

*t (22)
Straffe dafurangeſehen wer
den.

IX.
Vas auf e Zum Unterhalt iedes ben
nug der Cavalleriewurcklich vor

handenen Dienſt-Pferds,
wird vom Paucker und

Wachtmeiſter an, biß auff
den Gemeinen, auff iede Ra-
tion taglich z. Pfund Haber,
8. Pfund Heu, oder in deſſen
Ermangelungn. Pfund Ge
ſtenStroh, (und zwar alles
nach ordinairen, in hieſigen
Landen gebrauchlichen leich
ten Gewichte, ieden Centner
zu io. Pfund gerechnet,)
Nichtweniger 2. Dreßdni—
ſche Metzen Heckerling, und
wochentlich ein Bund Stroh
zur Streu verordnet, wor—

gen
—iôe



e l23) egen, ein mehrers in ſchweren
Gewichte oder andern Maſ—
ſe nicht prætendiren, auch den

Haber und das Heu, wiees
nach derLandesArt erwach
ſet, annehmen, darbey aber
ſonſten ichtwas, ſo das Pferd
angehet, nicht begehren ſoll.
Wofern nun an ein oder an
dern Orthe kein Haber vor
handen, ſoll an deſſen ſtatt
der QuvartierStand halb ſo
viel Kornliefern, und es der
Soldate anzunehmen ver—
bunden ſeyn.

Wann ein Unter-Offcier Wie et n
n wennoder Gemeiner von der Ca- heeuthe

vallerie auff Ordonnanz S
Wacht, oder ſonſt comman-
diret wird, ſollihm der Qvar
tierStand mehr nicht als

B4 tag



(24)
taglich z. Grofchen vor das
Pferd, wofern er beritten iſt,
zahlen, nicht aber ſchuldig

ſehn, ihm diebourage auf das
Commando nachzufuhren,
es ware denn, daß er ſeine
Comveniend beſſer darbey be

fande, und es alſo aus frey
en Willen thun wolte. Bin
nen der Zeit nun, da ſo wohl
die UnterOfficiers und Ge
meinen pon der Cavallerie
als auch die von der lnfante-
rie obangefuhrter maßen
commancdiret, beuhrlaubet,
oder ſonſten abweſend ſind,
werden zwar vor ſelbige die
Dvartiere offen behalten, ſie
haben aber vor ſolche Zeit
einiges QuartierGeld nicht
zu prætendiren.

Xl. Auff



 (25)
XI.

Auff die bey der Cavalle- Fourage witd

rie ermangelnde Dienſt- auf dievorPferde, ſoll eher keine Foura- dandenepfer.

ge gegeben werden, biß das de gegeben.

Pferd wurcklich angeſchaf
fet, denen Creyß-Commiſſa-
rien præſentiret; deſſen Farb
und Zeichnungen, ſambt des
Reuthers oder Dragoners
Nahmen, ſo ſolches bekom
men, von ihnen annotiret,
auch darbey, ob es etwan
eines Officiers oder ſonſt ge
lehntes Pferd, examiniret,
und ſodann die Lieferung der
Fourage von ietzterwehnten

Kubß
nn anmuan.muſſen denenber ein Pferd creviret oder Creyß, Com-

ſonſt abgehet, ceſſiret ſogleich? n
die geordnete Fourage, und den.

Bs wird



e (26) Rwird nichts weiter darauff
gereichet, biß der Mann wie
der beritten gemachet, und
darbey dasjenige, was der
Præſentation halber vorhero
angefuhret worden, beobach

Deß muden  Denen Reuthern und
Fener und
Licht vorſich—
tiglich umb
zugehen.

Dragoners iſt von denen Of-
ficiern ſcharff anzubefehlen,
daß ſie ihre Pferde in denen
Dvartieren, und beſonders
des Abends zu rechter Zeit
abfuttern, und mit keinem
Licht in die Stalle oder auff
die Boden oderzu Bette ge
hen ſollen; Es muß aber
auch ieder Wirth hierunter
ſich ſelbſt mit vorſehen, und
dem Soldaten darzu kein
Licht geben, oder ihn des A

bends



e (27) tbends mit Heu und Futter
handthieren laſſen; Woes
aber die Notherforderte, ſol—
len ſie ſich der Laterne bedie
nen. Nicht weniger ſollder
Soldat mit Toback-ſchmau
chen vorſichtiglich umgehen,
auch ſonderlich im Stall und
andern zum Feuer gefahrli
chen Orten ſolches gantzlich
unterlaſſen, Desgleichen in
Hauſern und Dorffern der
Loßbrennung ſeines Ge
wehrs und andern Schieſ—
ſens ſich enthalten, und da
fern dieſes nicht in acht ge
nommen wird, hat es der
Wirth ſogleich bey demcom-
mancdirenden Oißcier zu de
rer Contrayenienten Be
ſtraffung anzumelden, wel
cher hernach, im Fall er es

nicht



(28)
nicht abſtellet, davor repon—
diren, der gemeine Soldate
aber, durch deſſen Verwahr
loſung Feuer auskommet,
mit harter, ja nach Befin
den der Umſtande, mit Leib
und Lebens-Straffe angeſe
hen werden ſoll.

XIII.
riciuung de Die UnterOfficiers von
Avartierr der Cavallerie ſollen die

DOvartiere der Gemeinen
fleißig vilitiren, nach deren
Verhalten ſich genau erkun
digen, und wenn von dem
Ovartier-Stande einige
Klage gefuhret wird; davon
ſofort rapport an den com-
mandiendẽOfficier derCom-
pagnie thun; Dergleichen
Viſitirung der Quvartiere ſoll
auch zum offtern durch die

Ober



R (25)
OberOtffcier ſelbſt geſche
hen.

XIV.Wenn ein Rittmeiſter oDie es mit
Zuſalnenzie—der Capitaine, erheiſchender bunaurde.

C  ν

giments, das Regiment zu
ſammen ziehen, und daſſelbe
beſehen, oder exerciren wol
te, ſoll ſolches an einem Or
the, wo denen FeldFruchten,
Wieſen, und ſonſten denen
Unterthanen kein Schaden
dadurch verurſachet werden
kan, geſchehen; Die Unter
thanen aber des Orts, wo die
Zuſammengziehung erfolget,

ſol

S— 2



 (30)ſollen nicht ſchuldig ſeyn, we
der die Ober-Otficiers zude-
frayiren, noch denen Unter—
Oſfhciers und Gemeinen eini
ge Fourage zu liefern, ſondern
was ein ieder derer letzteren
vor ſich und ſein Pferd nothig
hat, muß er auff eine ſo kur
tze Zeit aus ſeinen Qvartie

ren ſelbſt mit ſich fuhren, und
ſich deſſelben, ohne etwas
mehrers zu fordern, bedie
nen.

Keiner vn Kein Staabs-Offcier,
ausDren n als Obriſter, Obriſt Lieut-
then oder nant, und Major, ſoll ſich un
Zadtn dtn terſtehen, ohnovon dem Ge

ben. mneral-Feld-Marſchall, oder
in deſſen Abweſenheit com.
mandirenden General, die u
brigen bubalternen Offiier

aber



e (31)aber, ohne des commandiren
denOificiers vom Regiment,
erhaltenen ſchrifftlichen Uhr
laub (worinnen die Zeit, wie
lange ihm Uhrlaub gegeben
worden, deutlich zu exprimi-
ren) aus ſeinem Quartiere zu
reiſen, oder ber Nacht von
dem Regimente oder  Com
pagnie zu verbleiben, er ware
denn von ſeinem vorgeſetzten
General oder Officier in Re
gimentsoder andern Ange—
legenheiten verſchicket, wor—
zu ihm ſodann ein beſonderer

Paſs zu ertheilen iſt. Weni
ger ſoll ein Unter:Officier und
Gemeiner befugt ſeyn, ohne
ſeines Officiers Paſs aus dem
Doartiere ſich zu begeben, o
der die von der Cavallerie ih
re Dienſt-Pferde zum aus

reu
m



xe (32)
reuthen in die benachbarten

Schencken und Wirths
Hauſer, oder zu Beſuchung
ihrer Cameraden zu gebrau
chen; Daferne aber einer oh
ne dergleichen Paß an einem
andern Orthe außer ſeinem
Qoartiere betreten wird,
ſoll ſelbiger von jedes Orthes
Obrigkeit angehalten, und
dem nachſtliegenden Ober
Officier zur Abhohlung un
geſaumter Bericht gethan
werden. Und damit der—
gleichen eigenmachtiges aus
reuthen und auslauffen, als
wodurch nur Unfug und Un
gelegenheit, auch offter
mahls ſtraffbahre Dieberen
en entſtehen,umb ſo vielmehr

verhutet werden, ſoll jeder
Wirth auff dem Lande und

in



xXe (33)
in Stadten, wenn der Sol—
date des Nachts aus dem
Doartiere bleibet, ſolches
des Morgens gleich der O
brigkeit anzeigen, dieſe aber
dem commandirenden Off-
cier es ſofort berichten, wel—
cher ſodann den Soldaten
deßfals zu gebuhrender
Straffe zuziehen hat. Deß
gleichen ioll in denen Stad
ten ein jeder nach dem Zapf
fenſtreich ſich in ſein Quar
tier begeben, und in Wirths

Hauſern oder auff der Gaſſe
nicht finden laſſen, auch von
denen ordentlichen Wachten
des Nachts fleißig patrouilli-
ret, wenn ein oder anderer
außerhalb ſeines Quartiers
Aangetroffen wird, in Arreſt
genommen, und des andern

K Ta



u (34) 3Tages beſtraffet, ingleichen
wenn ein Wirth dem aus
dem DQoartier bleibenden
Soldaten comiviret, oder
darzu behulfflich iſt, oder der,
ſo Bier ſchencket, nach dem

Zapffenſtreich einen Solda
ten noch ſitzen laſſet, und von
der Patrouille daruber betre
ten und dem Rathe angezei
get wird, dafur mit behori—
ger Straffe ebenfalls angeſe
hen werden.

Beſtraffung XVI.der oteierr/ Wenne ein OberOfficier
ann de uber die beuhrlaubte Zeit,
beu. io deutlich in dem gegebenen

Paß oder Uhrlaubdettel zu
exprimiren, ohne gnugſam
erhebliche Urſache ausblei—
bet, derſelbe ſoll ſeiner Gagks
einen Tag uber den gehabten

Uhr



2e (35) e
Uhrlaub zum vierdten Theil;
ware es aber 8. Tage uber
den Uhrlaub, zur Helffte;
und wo derſelbe biß 3. Wo
chen uber offt beſagten Uhr—
laub ausbliebe, der gantzen
Monath Gages; Vier Wo
chen druber aber eines 2. Mo
nathlichen Traciements, ſo
Unſererlnvaliden- Caſſa heim
fallet, verluſtig ſeyn. Und
wo einer noch langer, dem

gehabten Uhrlaub zuwieder,
wegzubleiben ſich unterſtehen
wurde, derſelbe ſoll nebſt an
gefuhrten, der Proportion
nach, ferner zu erhohendẽ Ab
zug derer Gages, noch à parte
nachdrucklich beſtraffet wer
den. XVII.Allermaßen auch, Jn gwas wesen
halt Unſerer publicirten Ge Abuag der

KL2 neral-
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aeeiſe jn be, neral- Accis Ordnung, die
obachten. Miliz von demjenigen, was

ne ſo wohl zu ihrem Unter
halt erkauſſet, oder ſonſten
erhandelt, die geordnete Ac.
ciſe ohnweiaerlich zu entrich
ten hat; Alſo ſoll

Avill. Ha

DerSoldai Denen Soldaten durch
hat fich al. qus nicht verſtattet werden,
e mit Backen, Schlachten,
zung in ent und Bierſchencken ſſentliche
palten.

Marquvetenderey zu treiben,
und dadurch denen Burgern
und Unterthanen ihre Nah
rung zu entziehen; Dafern
aber einer ein Handwerck ge
lernet, iſt ihm unverbothen,
bey einem Meiſter an dem
Orthe, wo er im Quartier
ſtehet, ſo weit es ſeine Mili-
tairt Dienſte zulaſſen, als Ge

ſelle



(37)
ſelle in Arbeit zu treten, und
ſich etwas zu erwerben, vor
ſichſelbſt aber darff er ſein
Handwerck als Meiſter nicht
treiben, weniger Geſellen hal
ten, und dadurch denen or
dentlichen HandwercksJn
nungen Eingriff thun.

XIX.
2 Keiner ſoll ſich unterſtehen, we nn

ohne vorhergegangenen Undngtrns
ſerm expreſſen Befehl, und
von der Generalitat darauff
ertheilten Ordre, auch zu dem
Ende aus dem Geheimbden
KriegsRathsCollegio er
haltenen Patente, Werbun-
gen, darunter doch die ordi—
naire Recruytirung des Ab
gangs nicht zu verſtehen iſt,
vorzunehmen; Wenn aber
dergleichen anbefohlen wird,

K3 ſoll
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ſoll die Werbung, ſoviel mog
lich, außerhalb Landes, in
hieſigenLanden hingegen, oh—
ne allen Zwang, Gewalttha—
tigkeit, auch nicht mit Dro
hungen, Schlagen, Hinweg
nehmung derer Leuthe aus
denen Hauſern und von de
nen Straßen, Einſperrung

din die Corps des Gar es, oder
auf andere verbothene Wei
ſe, ſondern vielmehr durchge—
hends auf ſolche Art geſche
hen, daß das Commercium
im Lande, nebſt der freyen
Ausund Einpaſſirung derer
Negotürenden und Reiten—
den, nicht achindert, kein
Handelund Wandel mit de
nen neu-angeworbenen Leu—
then getrieben, oder dieſelbe
vor Geldwieder loßgelaſſen,

oder



(39)
odereinem andern verkauffet,
angeſeſſeneL)andwerckerund
Burger in Stadten, desalei
chen angeſeſſene Hauß-Wir
the und Bauern auff denen
Dorffern, item Bergleuthe,
ſo wurcklich auff denen Gru
ben arbeiten, wie auch die, ſo
bey auffgerichteten Manufa-
cturen in Dienſten ſtehen,
gantzlich mit der Werbung
verſchonet, der jenige Officie-
rer aber, der hierwieder han
delt, durchs Kriegs-Recht,
und nach deſſen Erkantnus,
an Ehr:und Leib geſtraffet
werden.

Sobald einer auf voran ane et nit
gefuhrte Art, ſonder Zwang?ngnn
und freywillig angeworben halten wer
worden, ſoll derſelbe in die or den ſon.

Ca4 dent
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dentlichen Liſten gebracht, in
denen Stadten dem Rathe,
umb das Qvartier vor ihn
anweiſen zu konnen, prælen
tiret, wenn aber einer zu de
nen Regimentern Cavallerie
angenommen wird, deſſen
Nahmen und ZuNahmen
dem Creyß· Commilſario an
gezeiget, und von demſelben
das biller zu ſeinem Quar
tiere ertheilet werden, uber
welche Neuangeworbene ſo

dann ſo wohl die Creyß
Commilſſarien als Rathe in
Stadten ordentliche Liſten
mit Nahmen und ZuNah
men, ſambt Bemerckung des
Tages der Prælentatiovn zu
fuhren, und dieſe alle Qvar
tale zur Geheimbden Kriegs

Lan



xx (at) Re
Lantzeleh einzuſchicken ha—
ben.

XxXI.Kein Rittmeitter oder
Capitaine ſoll Macht haben,
einem Unter-Oifiier oder
Gemeinen einen Abſchied zu
geben, ſondern ſchuldig ſeyn,
dem Obriſten oder comman

direnden Officier des Regi—
ments, die Uhrſache der ge
ſuchten Erlaſſuna, nebſt dem
Zuſtande oder Beſchaffen
heit des Soldatens, zu berich
ten, und nach Befinden von
demſelben den Abſchied oder
andere Reſolution zu gewar
ten. Wofern aber ein Ritt

meiſter oder Capitaine nch
unterſtehet, ohne des Obri
ſten oder commandirenden
Ofhciers Vorbewuſt, vor ſich

K5 einem

Ertheilung
derer Abſchir—

de.



 (a2)einem den Abſchied zu er—
theilen, ſoll ſelbiger vor un
gultig geachtet, der Rittmei
ſter oder Capirain deshalber
veſtraffet, auch dem Solda—
ten, wenn er gleich invalide
iſt, einige Proviſion aus der
Invaliden- Caſſa nicht gerei
chet werden.

XXll.Wie es bey Gleichwie auch die Mu—
Muſteunsr ſterung derer Regimenter
wohl deren Cavallerie und Infanterie ei

dalen. gentlich dem Geheimbden
KriegsRathsCollegio zu

ſtehet, und daſſelbe ſolche ent
weder durch das General-
Commiſſariat, oder einige
ihres Mittels, oder andere
Commiſſarien, iedoch mit
Communication des Gene-
ral- Feld Marſchalls, oder

in



»* la3) tin deſſen Abweſenheit com-
mandirenden Generals, und
deſſen vorhero an die Regi—
menter ergehenden Ordre,
vorzunehmen, auch denjeni
gen, welchem daſſelbe die
Muſterung aufftraget, mit
behoriager Inſtruction zu ver
ſehen hat; Alſo ſollen ſo
dann die Regimenter zu ſo
thaner Muſterung ſich un
weigerlich ſtellen, und demje
nhigen, was der Muſter—
Commiſſarius, nach Anlei
tung ſeiner Inſtruction, ob er
gleich ſolche zu ſeiner Legiti—
mation niemanden vorzuzei
gen ſchuldig, dabey verlanget,
oder nothig findet, gemaß be
zeigen.

XXIII.Wann ein March vorge- Was bey vor.
„fallendẽ Mar-
J



R (aa)cben in bert-het, wird die darzu nothi
acchten.

ge Route im Geheimbden
KriegsRathsCollegio ge
fertiget, dem General- Feld
Marſchall, oder in deſſen Ab
weſenheit commandirenden
General communiciret, und
von dieſem an die Offcier,
daß ſie ſich darnach richten,
uno die Quartiere, wie ilche
von denen CreyßCommilla-
rien, derſelben gemaß, ange
wieſen werden, annehmen
ſollen, Ordre geſtellet; Glei
chergeſtalt wird die March-
Route aus dem Geheimbden
KriegsRathsColletio an
die CreyßCommillarie uber
ſchicket, und was ſo wohl beh
Fuhrung derer Regimenter,
als Anweiſung derer Quar

Ju

tiere und ſonſten zu beobach

ten,



 (a5]ten, darbey anbefohlen.
Damit aber der March mit
gehoriger Ordnung angetre
ten, und fortgeſetzet werden
moge, ſollen die Commen-
danten derer Regimenter vor
dem Aufbruch aus denen
Quvartieren, oder Einru
ckung in die Creyße, in Zei
ten einen Officier an die
KreyßCommilſſarien vor
ausichicken, den Taa des Auf
bruchs oderAnkunfft des Re
giments ihnen notificiren,
umb die Billetrirung ſich an
melden, und zugleich eine vom

Commendanten des Regi
ments unterſchriebene Tabel-
le oder Specifieation der beh
ieder Compagnie verhande
nen eflectiven Mannſchafft,
ſambt derer bey denen Com

pa-



(46) x
pagnien Cavallerie wurcklich
verhandenen Unter-Otfeier—

und Gemeinen Dienſt-Pfer
de, umb alſo die Quariiere
mit deſto mehrer Gleichheit
reguliren und eintheilen zu
konnen, uberſenden, auch ih—

J

nen die von der Generalitat
z. habende Ordre, ſo viel den

March anbetrifft, iederzeit
auff Begehren unweigerlich
communiciren.

XXIV.

muſſe

J

durtttndneegieece,
htreigeni oder Compagnien die Nacht

uret un Quvartiere anweiſen; Alſoameges
verandert ſollen dieſe auch dieſelben un

9 werden. wigerlich acceptiren, die ge

14
ringſte Aenderung darinnen

ſ
nicht treffen, weniger an an

dere



xe (47).
dere Orthe eigenmachtigein
zulogiren, nch unterſtehen.

XXV.
Was die Verpnegung deg Jrlcherg.

mar.rer marchirenden Trouppen ehirenten

betrifft, hat es bey Unſerer znraetuppes verr
wer

unterm 9. Martii 1712. aus—-den ſollen.

gefertigten und ins Land
publicirten Etappe ſein Be
wenden, und ſollen die Un—
terOfficier und Gemeinen
hieruber aus denen Ovartie
ren ein mehrers nicht fordern,
Die Staabs-und Ober-Oik-
cierer hingegen muſſen den
Unterhalt fur ſich,ihreLeuthe
undPterde gegen Bezahlung
ſelbn beſoraen, und haben
aus denen Quvartieren, auſ
ſer dem bloßen Obdach,
nichts zubegehren, Es ſoll
auch kein Geld, Haber, Vi.

ſua.
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 (as)ctualien, noch was es ſeyn
mag, unter einigerley Præ-
text, weder in denen March-
noch StandQwvartieren er
preſſet, auch im Sommer de
nen Feldern, Wieſen und
Garthen, mit Aushuütung
oder Abhauung des Getrey
des, Graſes, Entwendung
des Obſts, kein Schade zu
gefuget, oder doch derſelbe
ſofort erſetzet werden, widri
gentalls der commandirende
Officier, auff eingekommene
Klagen, ſelbſt dafur ſtehen

unnd ihm, ſo viel der Schade
mportiret, an ſeinem Tracte-
ment gekurtzet werden ſoll.

XXVIwWie es miun Die zu Fortbringuna de
derVorſpaun pver Krancken benothigte
ju halten. Vorſpann, darunter aber oh

ne



 (as9)
ne Noth Unſere vorige Or—
donnanzen nicht zu uber—
ſchreitnn, wird ebenfalls
durch die CreyßCommiſſa-

rien angeordnet, welche da
bey gute Auffſicht zu fuhren

haben, daß ſolche Vorſpann
weiter nicht, als in das nechſte

NachtQvartier mitgenom
men, das Zug-Vieh nicht zu
Schanden getrieben, auch
die Wagen mit andern Sa

chen, als Haber, Wein, Vi—
ctualien, oder ſonſt denen Ot.
ficiern zugehoriger Bagage,
nicht beladen werden mogen.

XXVII.Wiewohl auch bereits Aler Jagen
Hetzenvormahls vielfaltig verbo aleigen

then worden, daß die Offcie
rer und Soldaten ſich des
Jagens, Hetzens undEchieſ
ſens ſo wohl in Unſern Wild

D.ah
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Bahnen, als Unſeren und
derer von Adel, auch an—
dern Gerichts-Obrigkeiten
zugehorigen Gehegen und
FeldMarcken, gantzlich ent

halten ſollen: So hat man
doch aus derer Jagd- und
Forſt-Bedienten, ingleichen
anderen eingekommenen Be
richten und Beſchwerungen
wahrgenommen, wie von der
Miliz auf allerhand Art und
Weiſe darwieder gehandelt,
und dergleichen unbefugtes

Unternehmen nicht allein
heimlich und offentlich getrie
ven, ſondern auch, wenn ei
ner oder der andere daruber
betreten, und ihm ſolches
verwehret, wohl gar aller

hand gewaltſame Wieder
ſetzligkeit, auch bißweilen of
fenbahre Thatligkeit, darge



»e (51gen ausgeubet werden wol
len. Nachdemaber derglei—
chen ſtraffbahren Unterfan
gen ferner nicht nachzuſehen
iſt; Alß wird hierdurch allen
Generals, Obiſten uñ andern
Officiern nebſt der gemeinen
Soldatesqve nochmahls alles
Ernſtes angedeutet, und un—
terſaget, daß ſich keiner un
terſtehen ſolle, in obangereg
ten Unſern Wild-Bahnen,
Unſeren oder derer von Adel

und anderer Gerichts-O—
brigkeiten Gehegen und Re-
firen, mit Hunden zu jagen,
Netze zu ſtellen, groß oder
klein Federoder ander Wild
preth zu ſchieſſen, und zufan
gen, oder widrigenfalls ge
wartig zu ſeyn, daß die
darwieder handelnde vor:
Kriegs-Recht geſtellet, und

mn ſiit
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mit Euntſetzung ihrer Char—
gen, auch nach Befinden mit.
Leibes-Straffe beleget wer
den ſollen: ZuwelchemEn
de dann ſowohl Unſeren als
derer von Adel Jagd-und
Forſt-Bedienten und Ge—
richtsObrigkeiten hierdurch
Macht und Gewalt gegeben
wird, die Ubertreter entwe
der vor ſich, oder mit Zuzie
hung derer Unterthanen, zu
arretiren, das Gewehr, Netz
und Hunde ihnen wegzuneh
men, auch wohl die letztern
todt zu ſchieſſen, die Verbre
chere an den nechſt comman-
direnden General oder an
dern Officier zu uberliefern,
und von dem Verlauff der
Sachen, auch wenn ſonſt ei
nige Exceſſe oder Thatlig
keit darbey vorgangen, an ſel



2e (53)
bigen Bericht zu erſtat—
ten.

XXIIX.Gleichergeſtalt wird auch Auer Fiſchen
hierdurch alles Fiſchen und n dtz
Krebſen in Unſerenund ande vebethen.

rer Gerichts-Obrigkeiten
Teichen, FiſchWaſſern und
Bachen, vey vorangefuhrter
Arretirung und Beſtraffung
derer Verbrecher, ernſtlich
verbothen.

XXIX.
Da auch vormahls eine Deabforde—

nicht geringe Beſchwerung uiu
denen Unterthanen ſo wohl furebin wei

nicht gein March-als StandQuvardehen.
tieren, durch die verlangten
und offters mit Gewalt er
zwungenen vielen Bothen
zugezogen, Nunmehro aber
auf allen Straßen im Lande
gewiſſe Saulen und Wea



(54) xæ
weiſer geſetzet worden; So
ſoll die Miliz die Unterthanen
fernerhin mit Abforderung
dergleichen  Bothen ohne
Noth nicht beſchwehren, es
ware denn, daß einer des
Nachts commandiret wur—
de, und alſo nach ſolchen
Wegweiſern ſich nicht wohl
richten konte, welchenfalls
ihmmit einem Bothen billich
an die Hand zugehen iſt.

XXX.
Wie die vr· Alle ubrige uber die Miliz

ernenden vorkommende Klagen ſollen
horiger Ord- zuforderſt bey dem comman
nuug anzu
bringen. direnden Officier der Compa

gnie, und wenn dieſer ſolche
nicht abſtellet, bey dem com
mandirenden Officier des Re
giments, und daferne auch
dieſer die behorige Remedi-
rung nicht vorkehren wurde,

lion



 (c5) tbey demGeneral-FeldMaſchall
oder in deſſen Abweſen comman
direnden General, oder auch zu
Unſerer. Geheimbden Kriegs—
Cantzley vermittelſt deutlicher
Anfuhrung der nicht erlangten
Hulffe ſambt Benennung des
nxcedenten oder Verbrechers
Nahmen und ZuNahmen in
gleichen des »negiments oder
Compagnie, von welcher er iſt
nicht aber wie es bißhero offters
geſchehen mit Ubergehung derer
ordentlichen Militair Inſtantien
beym GeheimdenKriegsRaths
Collegio immediatè angebracht,
und jodann dem Klager nach
Recht und Billigkeit ſowohl zur
Jatisfaction des Schadens an ſich
ſelbſt als auch der mittlerZeit ver
wendeten Untoſten verholffen
der Verbrecher exemplariſch be

ſſtraffet auch wenn uber die Offi-
ciers einige Connivenz oder nicht
angewendete gnuaſame Auffſicht
erweißlich dargethan wird zu

D —des
mahln in voraegangenen Dieb

ſtitution eines undſtahlen die Ke



(56)des andern denenſelben ſelbſt
aufferleget/ und der Abzug von
deren Tractamente angeordnet
werden.

Damit ſich nun niemand mit
der Unwiſſenheit entſchuldigen
moge ſoll dieſe Unſere erneuerte
Ordonnans ſo wohl bey der ar—
meẽs, als in den Stadten und auff
den Dorſfern publiciret offent
lich angeſchlagen und ein ieder
auff deren Beobachtung angewie
ſen werden. Geben unterm Ge
heimbden KriegsCantzleySe-
eret, zu Reißen in Pohlen den
7. Septembr. AnnoiJia.

Auguſtus Rex.

I.S)Jacob Heinrich Graf
von Flemming,

Iaeok C
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